Aktionstage des Augsburger Sozialforum erfolgreich abgeschlossen !





Mit insgesamt 15 Veranstaltungen brachte sich das Augsburger Sozialforum (ASF) in die europäische Protestbewegung gegen Sozialabbau ein.


Mit diesen Veranstaltungen war es gelungen, vielfältige Aspekte des Sozialabbaus thematisch abzudecken: Gesundheit, Rente, Obdachlosigkeit, Flüchtlinge, Geld, Sozialabbau, Krieg, alternative Protestformen (s.bitte auch Veranstaltungsübersicht im Anhang).


Einen Höhepunkt bildete die Kundgebung des ASF am 27.3. in der Philippine-Welser-Str. Die am ASF mitwirkenden Gruppen präsentierten sich dort mit Infoständen, "Sambamania" erzeugte mit Percussion-Rhythmus große Aufmerksamkeit. Ein Jugendvertreter des Augsburger Siemens-Werkes berichtet über die drohende Schließung des Ausbildungszentrums, zwei Mitglieder der Attac-Hochschulgruppe informierten über die Einführung von Studiengebühren und die Protestaktionen an der Augsburger Uni.


Die Hauptrede hielt Bruno Marcon von Attac Augsburg. In seinem Beitrag stellte er eine Verbindung her zwischen der weltweiten Globalisierung und Sozialabbau und forderte die Menschen auf für eine Welt mitzuarbeiten, "in der der Mensch und nicht der Profit im Mittelpunkt" steht.


Am 3.4. fuhren insgesamt 33 Busse (waren vom DGB organisiert worden) zur zentralen Kundgebung nach Stuttgart, neben Berlin und Köln ein weiterer der bundesweiten Veranstaltungsorte. Insgesamt waren es ca.1500 Menschen aus der Augsburger Region, die ihren Unmut gegen die Sozialkahlschlag Politik von Regierung und Opposition äußerten. In Stuttgart protestierten insgesamt 160 000, in Berlin 250 000, in Köln 120 000, europaweit mehrere Millionen Menschen.


In einer ersten Einschätzung wurde der Aktionstag als Erfolg und erster Schritt angesehen, die sozialen Gruppen in Augsburg in ihrem Widerstand gegen Sozialabbau weiter zusammenzuführen. Die thematische Vielfalt und die Anzahl der Veranstaltungen in den "Aktionstagen" waren bemerkenswert. Attac hat sich in diesen Aktionstagen als Partner auch für die anderen großen sozialen Organisationen gezeigt, Hemmschwellen wurden abgebaut und die Grundlagen für zukünftiges Miteinander verbessert. Hunderte von Zuhörern fanden sich bei den Veranstaltungen und der Kundgebung ein, insgesamt 60 Personen fuhren auf Sozialforum-Ticket nach Stuttgart (ohne die Gewerkschaftsmitglieder des Sozialforums, die sich über ihre Einzelgewerkschaften angemeldet hatten). 





